
Thomas Rothaug führt weiter
Vorsitz im BRK-Kreisverband
Wahlen: Thomas Feußner wird neuer Stellvertreter
KREIS MILTENBERG. Im Rahmen der
Jahresversammlung des BRK-
Kreisverbands Miltenberg-
Obernburg am Samstag haben fast
200 Mitglieder Vorsitzender Tho-
mas Rothaug per Urnenwahl mit
großer Mehrheit in seinem Amt
bestätigt. Thomas Rothaug, der
sich nach 20 Jahren als Vorsit-
zender zum fünften Mal zur Wie-
derwahl stellte, freut sich laut
Mitteilung des BRK-Kreisver-
bands auf die weiteren vier Jahre:
»Das Engagement beim Roten
Kreuz bereitet mir große Freude.
Daher habe ich mich gerne wieder
zur Verfügung gestellt.«
Der bisherige Stellvertreter

Heinz-Peter Kehrer aus Elsenfeld
stand nicht mehr zur Wahl, seine
Nachfolge tritt Thomas Feußner
aus Obernburg an. In ihren Äm-
tern bestätigt wurden zweite stell-
vertretende Vorsitzende Anastasia
Fürstin zu Löwenstein aus Klein-
heubach, Schatzmeister Roland
Korn und dessen Stellvertreter
Wolfgang Hessler (beide Obern-

burg). Auch die beiden Chefärzte
Andreas Wöber aus Klingenberg
und Florian Bofinger aus Milten-
berg sowie Justiziar Dietmar Fie-
ger aus Obernburg wurden für
weitere vier Jahre gewählt.
Den Haushaltsausschuss bilden

Emmi Fichtl (Dorfprozelten), Mi-
chael Kuhn (Neunkirchen), Erich
Raab (Kleinwallstadt), Thomas
Zöller (Mönchberg), Gerhard
Lausberger (Schneeberg), Gün-
ther Winkler (Eichenbühl) und
Christian Gramlich (Bürgstadt).
Delegierte für die Bezirksver-

sammlung: Peter Münig (Milten-
berg), Dominic Scholz (Schaaf-
heim), Christian Stegmann (El-
senfeld), Simone Uhrig (Schnee-
berg) Frank Endres (Eschau).
Als Delegierte für die Landes-

versammlung wurden gewählt Jörg
Kuhn (Sulzbach), Roland Korn
(Obernburg) und Alois Klemm
(Kirchzell). bam

b
Informationen über die genauen
Ergebnisse unter: www.brk-mil.de

BRK-Kreisgeschäftsführer Edwin Pfeifer (links) und Rainer Zeller, Vorsitzender des
Wahlvorbereitungsausschusses (rechts), gratulieren Vorsitzendem Thomas Rothaug
zu seiner bereits sechsten Wahl. Foto: BRK-Kreisverband

Erlenbacher Rat
beschließt Haushalt
ERLENBACH. Über den Haushalt
2021 beschließt der Erlenbacher
Stadtrat in der Sitzung am Mitt-
woch, 28. April, um 19 Uhr in der
Frankenhalle. Weitere Themen
sind laut Ankündigung die Innen-
stadtentwicklung »ProZent«, das
Boardinghouse Schiffswerft, die B-
Plan-Änderung »Hinterm See«
und der Sondertarif City-Bus.
Außerdem geht es um die Jahres-
rechnung 2019 sowie um die Ver-
längerung der verfahrensrechtli-
chen Steuererleichterungen und
der Bürgermeister-Ermächtigung
zur Entscheidung über Stun-
dungsanträge bis 30. September
infolge der Corona-Pandemie. js

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann
(bam), Jürgen Schreiner (js).

Ein Tief, aber kein Loch in der Stadtkasse
Haushalt 2021: Erlenbachs Kämmerin Tamara Heßberger kann verlässlicher planen
ERLENBACH. Nach einem unsiche-
ren ersten Corona-Jahr kann die
Stadt Erlenbach nun eine stabilere
Prognose für die kommunalen Fi-
nanzen vorlegen: Es zeichnet sich
ein Tief ab, aber nicht der Absturz
in ein Loch. Der Stadtrat berät
über den Haushalt in der Sitzung
am Mittwoch, 28. April, ab 19 Uhr
in der Frankenhalle. (Weitere
Themen: siehe Meldung rechts.)
Kämmerin Tamara Heßberger

kann insbesondere über Gewer-
besteuern noch wenige Auskünfte
geben. Sie veranschlagt mit zwei
Millionen Euro etwas mehr als im
Vorjahr. 2020 hatte Erlenbach so
wenige Gewerbesteuern wie seit
dem Jahr 2003 nicht mehr einge-
nommen. Zum Teil war das coro-
nabedingt, aber auch schon 2019
war eine ähnlich niedrige Zahl bei
den Gewerbesteuern gestanden.

Die Stadt hängt in der Hinsicht vor
allem von der Lage im Industrie
Center Obernburg (ICO) ab.
Die ungenaue Angabe der Ge-

werbesteuer rührt daher, dass
viele Betriebe ihre Steuervoraus-
zahlungen auf Null setzen. Damit
blieben die Unternehmen in der
Krise liquide, müssten aber wo-
möglich bei der Steuererklärung
im kommenden Jahr mehr nach-
zahlen, erklärt Tamara Heßberger.
Für die Kämmerin liegt der Vorteil
darin, dass die Stadt auch keine
Rückzahlungen an die Betriebe
leisten muss, falls deren Steuern
niedriger als vorausgezahlt aus-
fallen. »Wir kalkulieren also nicht
mit Geld, das wir nicht kriegen.«
Erfreuliches gibt es auch zu be-

richten: Bei der Einkommensteuer
zeigt sich eine stabile Lage mit
Einnahmen von knapp fünf Mil-

lionen Euro. Die Schlüsselzuwei-
sungen steigen ebenfalls um eine
Million. Auf der anderen Seite gibt
es mehr Ausgaben für Personal
und Sachkosten.
Im Haushalt bedeutet das ein

Tief: Erlenbach nimmt für eine
Stadt in der Größe eigentlich zu
wenig Geld ein. Deshalb wird auch
im Jahr 2021 weiter gespart wer-
den müssen.
In einer Pressemitteilung kurz

vor der Sitzung beschrieb auch die
CSU-Fraktion ihre Schwerpunkte
unter dem Leitmotiv »Urlaub zu
Hause«: Mit geringen Mitteln lie-
ßen sich demnach Orte zur Erho-
lung und Freizeitgestaltung in Er-
lenbach verbessern. Außerdem
will die CSU kleinere Gewerbe-
treibende mit Zuschüssen etwa für
die Gestaltung von Internetseiten
unterstützten. kev

BRK-Mitglieder im Kreisverband
tagen vor Ort und digital
Jahresversammlung: Rückblick auf Ereignisse seit 2017
KREIS MILTENBERG. Zur alle vier
Jahre stattfindenden Mitglieder-
versammlung des BRK-Kreisver-
bands Miltenberg-Obernburg hat
sich coronabedingt am vergange-
nen Freitag nur eine überschau-
bare Zahl an Mitgliedern im Bür-
gerzentrum von Elsenfeld zusam-
mengefunden. Doch über 200 Mit-
glieder wohnten laut Mitteilung
des BRK-Kreisverbands der Ver-
sammlung digital per Live-Stream
am heimischen Bildschirm bei.
»Vor vier Jahren waren 300

Teilnehmer in Wörth dabei«,
kommentierte Vorsitzender Tho-
mas Rothaug die Beschränkungen,
doch der Schutz der Gesundheit
stehe im Vordergrund.
Im Gedenken an die verstorbe-

nen Mitglieder seit 2017 wurde
auch an den früheren Vorsitzen-
den Roland Schwing aus Röllbach
erinnert, der 1989 bis 2001 die Ge-
schicke des Kreisverbands leitete.
Worte des Dankes und der An-
erkennung besonders in Hinblick
auf die vielfältige Unterstützung
bei der Bewältigung der Pandemie
überbrachte Landrat Jens Marco
Scherf per Video. Auch BRK-Prä-
sident Theo Zellner dankte dem
Kreisverband per Video.

Herausragende Ereignisse
In seinem Bericht ging Vorsitzen-
der Thomas Rothaug auf einige
herausragende Ereignisse in der
insgesamt regen Rotkreuzarbeit
der vergangenen vier Jahre ein.
Mit dem Abriss der alten Ge-
schäftsstelle Ende 2017 und dem
Neubau 2019 des Rot-Kreuz-Hau-
ses mit Tagespflege und Rot-
Kreuz-Laden gleicher Stelle sei ein
Schmuckstück geschaffen worden.
Rothaug erinnerte auch an den
Aktionstag der offenen Tür Ende
Mai mit BRK-Vizepräsidentin
Brigitte Meyer und die Inbetrieb-
nahme 2019 der neuen Rettungs-
wache in Sulzbach. Im Herbst des
gleichen Jahres war die DRK-Prä-
sidentin zwei Tage im Landkreis
und besuchte dabei auch die Rot-
Kreuz-Häuser Kirchzell mit dem
Schwerpunkt Katastrophenschutz
und Niedernberg zum Freiwilli-
gendienst mit Podiumsdiskussion.
Dem Umzug des bisherigen BRK-

Service-Centers aus der Main-
straße ins ehemalige Krankenhaus
Miltenberg folgte im Dezember
2020 die Eröffnung einer neuen
Tagespflege im gleichen Gebäude.
Auch im Dezember 2020 konnte
der neue Gerätewagen »Technik
und Sicherheit« des Katastro-
phenschutzes übernommen wer-
den, finanziert auch dank zahlrei-
cher Spenden.

Pandemie als Herausforderung
Seit einem Jahr ist der Kreisver-
band in der Pandemiebewältigung
aktiv. Bereits im März 2020 wurde
ein Einsatzstab gebildet. Die
Unterstützung beim Test- und
Impfzentrum mit Dutzenden Mit-
arbeitern stelle eine große Her-
ausforderung für den gesamten
Kreisverband dar, so Vorsitzender
Rothaug. Trotz Einschränkungen
sei das Engagement beim Blut-
spenden weiterhin hoch.
»Jeder Einzelne ist wichtig«,

bedankte sich Rothaug bei den
aktiven Mitgliedern im Haupt- und
Ehrenamt. »Miteinander können
wir viel leisten und helfen.« Wei-
terhin bedankte er sich bei allen
Fördermitgliedern, Blutspendern
und Kleiderspendern und wohl-
wollenden Unterstützern für die
großartige Unterstützung der Rot-
Kreuz Arbeit.
Schatzmeister Roland Korn be-

richtete über eine geordnete fi-
nanzielle Entwicklung seit 2017.
Demnach erhöhte sich der Umsatz
um circa eine auf fast 13 Millionen
Euro. Mit dem geht die Steigerung
der Kosten insbesondere im Per-
sonalbereich einher, die rund 68
Prozent der gesamten Kosten
ausmachen. Der Neubau im Jahr
2019 schlägt sich in der Bilanz des
Kreisverbandes erheblich nieder.
Emmi Fichtl informierte in

Vertretung für Erich Raab über die
regelmäßigen Sitzungen und eine
gute Zusammenarbeit mit Kreis-
geschäftsführung und Schatz-
meister. Für die Wahl des Vor-
standsgremiums, die tags darauf
als reine Urnenwahl stattfand
(siehe unten), konnten in der Ver-
sammlung der Rahmen geschaffen
und Kandidatenvorschläge einge-
bracht werden. bam

Grünes Licht für Photovoltaikanlage
Gemeinderat: Wohlwollen im Gremium gegenüber 16 Hektar großem Solarfeld auf Mömlingens »Lichter Platte«

Von unserem Mitarbeiter
HARALD ENGLERT

MÖMLINGEN. Von Seiten des Ge-
meinderats gibt es keinen Gegen-
wind für die geplante Photovol-
taikanlage »Lichte Platte« (wir
berichteten). Das Projekt präsen-
tierte Bürgermeister Siegfried
Scholtka (CSU) den Räten und
über 20 Zuhörern erstmals in der
Sitzung am Montag in der Kultur-
und Sporthalle.
Scholtka hatte das Thema zuvor

lediglich mit dem Bauausschuss in
nichtöffentlicher Sitzung bespro-
chen. Es sei zunächst um Grund-
stücksfragen gegangen, begrün-
dete er dieses Vorgehen. Daher
habe auch bereits eine Eigentü-
merversammlung stattgefunden,
ehe man die Öffentlichkeit über
das Vorhaben informierte. Dort
habe es überwiegend positive Re-
sonanz gegeben.

Ackerfläche geht verloren
Auch die Gemeinde selbst besitzt
ein etwa 0,5 Hektar großes
Grundstück in der geplanten
Photovoltaikfläche von insgesamt
16 Hektar, so der Bürgermeister.
Dass mit der geplanten Anlage
fünf bis sechs Prozent der ge-
meindlichen Ackerfläche verloren
gehe, sei zwar bedauerlich, räumte
Scholtka ein, allerdings handele es
sich nicht um beste Ackerflächen.
Zudem sei zu bedenken, dass
schon jetzt viel Fläche, zum Bei-
spiel durch den Anbau von Mais
für Biogasanlagen, letztlich auch
zur Energieerzeugung genutzt
werde. Deshalb ziehe das Argu-
ment, man benötige die Fläche, um
die Bevölkerung zu ernähren, nur
bedingt, so Scholtka.
Dass man einen Investor ge-

funden habe, der bereit sei, 30
Prozent der Anlage an die örtliche
Genossenschaft Bürgerenergie zu
veräußern, bezeichnete der Bür-
germeister gegenüber den Räten
und Zuhörern als Glück. Erst auf
Nachfrage von Helga Giegerich
nach dem Projektpartner wurde

das Unternehmen Main-Spessart-
Solar aus Bessenbach benannt.
Letztlich stehe man noch am Be-
ginn der Planungen, beschrieb
Scholtka, wenn alles gut laufe,
könne man die Anlage jedoch in
einem Jahr realisieren.
Zumindest aus dem Gemeinde-

rat ist kein Widerstand für das
Projekt zu erwarten, wurde am
Montag schnell klar. Viele wohl-
wollende Wortmeldungen bestä-

tigten den Bürgermeister hin-
sichtlich des Projekts und der bis-
herigen Vorgehensweise. Ledig-
lich ein Einwand wurde vorgetra-
gen, ob man die Anlage nicht et-
was kleiner bauen könne. Bezüg-
lich der geplanten Größe müsse
man jedoch dem Projektpartner
vertrauen, entgegnete Scholtka.
Das Unternehmen sei erfahren
und sondiere ständig den Markt.
Auch eine Frage zum Thema Um-

weltschutz war schnell geklärt. Es
sei zu erwarten, dass die Fläche
nach dem Errichten der Anlage als
ökologisch wertvoller eingestuft
werde als zuvor, erklärte Scholtka.
Man werde Blühwiesen sähen und
die Fläche mit Schafen beweiden,
so entstünde neuer Lebensraum
für viele Insekten und Tiere.

Einstimmig befürwortet
Ansonsten kam aus dem Gremium
nur Zustimmung. Fragen zur Fi-
nanzierung und möglichen finan-
ziellen Risiken beziehungsweise
Gewinnaussichten wurden nicht
gestellt. Ebenso wenig zu alterna-
tiven Partnern bei der Umsetzung.
Abschließend wurde gemäß

Vorschlag der Verwaltung ein-
stimmig beschlossen, dass der
Gemeinderat Kenntnis von den
Planungen für die Freifeldphoto-
voltaikanlage »Lichte Platte« mit
rtund 16 Hektar Größe (16 MWp)
hat und diesen positiv gegenüber-
steht. Der Bürgermeister wird be-
auftragt, alle notwendigen Schritte
einzuleiten und das Projekt weiter
voranzutreiben.

Zahlen und Fakten: Photovoltaikanlage »Lichte Platte«

Die geplante Photovoltaikanlage
soll in einer noch nicht näher beschrie-
benen Projektgesellschaft betrieben
werden. Die benötige Fläche liegt
bei 160000 Quadratmetern. Die
Leistung der Anlage wird bei 16000
kWp liegen. Im Jahr sollen somit 16
Millionen kWh Strom erzeugt werden.
Bei einer geschätzten Einspeisevergü-
tung von 5,5 Cent/kWh ergäben sich
somit Einnahmen von rund 880000
Euro im Jahr. Auf die geplante Laufzeit
von 20 Jahren gerechnet, stehen somit
Einnahmen von 17,6 Millionen Euro im

Raum. Zudem soll eine Option einge-
richtet werden, den Betrieb der An-
lage zweimal um sieben Jahre, ins-
gesamt also 14 Jahre, verlängern zu
können. Laut den Angaben der Ver-
waltung werden die Investitionskos-
ten auf zehn Millionen Euro ge-
schätzt. An Pacht soll Grundstücks-
eigentümern 1000 Euro pro Jahr und
Hektar gezahlt werden. Zudem sollen
sie bevorzugt Anteile in der Genossen-
schaft erwerben können. Nach der
Laufzeit soll die Anlage rückstandslos
zurückgebaut werden. (HaEn)

Eine 16 Hektar große Photovoltaikanlage ist auf der »Lichten Platte« bei Mömlingen geplant. Unser Bild zeigt einen Teil der Solaranlage
in Jocksdorf, bei der es sich mit 160 Hektar allerdings bundesweit um eine der größten handelt. Symbolfoto: Bernd Settnik/lbn

GEMEINDERAT MÖMLINGEN IN KÜRZE

MÖMLINGEN. Der Gemeinderat hat
in seiner Sitzung am Montag noch
folgende Themen behandelt.

Haushalt: Der Mömlinger Haus-
halt 2021 wurde nach umfangrei-
chen Vorberatungen im Haupt-
ausschuss vom Gemeinderat ein-
stimmig verabschiedet. Das Ge-
samtvolumen beträgt 15,4 Millio-
nen Euro. Die Pro-Kopf-Schuld
für Mömlingen beträgt aktuell 783
Euro. Rund 40 Prozent der ge-
samten Ausgaben der Kommune
entfallen auf Personal, vor allem
im Bereich der Kinderbetreuung.
Hier sind die Kosten von 1,54 in
2019 auf geplante 1,87 Millionen
Euro in 2021 gestiegen.

Kindertagesstätten: Bemängelt
wurde in der Ratssitzung, dass die
beiden Kindertagesstätten keinen
einheitlichen Auftritt nach außen
haben und man deshalb eine ge-
meinsame Designrichtlinie entwi-

ckeln möchte. Damit soll die Zu-
gehörigkeit zur Gemeinde zum
Ausdruck kommen und auf sämt-
lichen Kommunikationswegen
einheitlich erscheinen. Wie diese
Ziele erreicht werden können,
stellte ein örtlicher Designer mit
einer ausführlichen Präsentation
während der Sitzung vor. Der Rat
sprach sich einstimmig dafür aus,
die Idee vom Designer weiterent-
wickeln zu lassen und danach er-
neut im Gremium vorzustellen.

Gewerbegebiet: Das geplante
Gewerbegebiet »Hainbuche« wird
auf Druck der Handelskette Nor-
ma geändert. In der ursprünglich
geplanten Version war eine zu-
sätzliche Zufahrt von der B426 di-
rekt in der Nähe des neu geplan-
ten Marktes mit einer Verkaufs-
fläche von 1200 Quadratmetern
vorgesehen, die jedoch vom staat-
lichen Bauamt abgelehnt wurde.
Daraufhin drohte die Handelsket-

te mit der kompletten Aufgabe des
Standorts in Mömlingen. Bürger-
meister Siegfried Scholtka infor-
mierte das Gremium, dass er in
einem Gespräch mit Herrn Phillip
vom staatlichen Bauamt und Herrn
Palm von Norma eine Lösung mit
Ansiedlung des Marktes in Rich-
tung Hainstadt fahrend links von
der B426 gefunden habe. Entspre-
chend sei der Bebauungsplan zu
ändern. Das Gremium stimmte
dem Vorschlag nach kurzer Dis-
kussion mit 13:3 Stimmen zu.

Wohnmobilstellplatz: Auf er-
neuten Antrag der FWG-Fraktion
wurde erneut im Gremium über
die Einrichtung eines Wohnmo-
bilstellplatzes beraten. Zur Dis-
kussion standen zwei Standorte an
der Mehrzweckhalle und einer am
Kühtrieb. Die drei vorgestellten
Projekte mit jeweils vier – sechs
Stellplätzen würden Kosten zwi-
schen 57000 und 80000 Euro ver-

ursachen. Das war vielen Mitglie-
dern des Gremiums zu viel Geld
für zu wenig Nutzen. Letztlich ei-
nigte man sich bei einer Gegen-
stimme auf die prinzipielle Ein-
richtung eines Stellplatzes. Eine
große Mehrheit fand sich auch für
die Einrichtung einer zunächst
temporären und damit deutlich
günstigeren Lösung. Elf Stimmen
führten zudem zum Standort an
der Kultur- und Sporthalle.

Mittagsbetreuung: Die Gebüh-
rensätze für die Benutzung der
Mittagsbetreuung wird von der
Gemeinde ab dem Schuljahr
2021/22 auf monatlich 50 Euro er-
höht. Buchungen in der Ferienzeit
schlagen vom 1. bis 14. Tag mit
zwölf Euro pro Tag zu Buche. Bei
längerer Buchung wird eine Pau-
schale berechnet. Die Gemeinde
gleicht für die Mittagsbetreuung
ein Defizit von rund 2100 Euro pro
Jahr aus. HaEn
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